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Einladung zum Abonnement.

Im künftigen Jahr wird der « Pionier » in bisheriger
Weise erscheinen. Die Zeiten des Kampfes am die Existenz
der Schulausstellung in Bern uud des Arbeitsunterrichts
sind zwar gottlob vorüber, aber wir sind noch weit von
dem Ziele entfernt, das wir uns vorgestekt haben. Die

Fundamente des Baues stehen fest, aber der Ausbau ist
j

noch unvollendet, es geht Schritt um Schritt. Nur dem

Ausharren auf dem betretenen Pfade winkt der endliche
j

Erfolg. Die Zeit wird kommen, da wir von diesem Arbeitsfelde

zurüktreten, um es frischen Kräften anzuvertrauen;
aber bis dahin gilt uns das Wort Bubenbergs : So lange
eine Ader in uns lebt gibt keiner nach In diesem i

Sinne laden wir alle Freunde zur Erneuerung des Abon-

nementes ein und hoffen auf neuen Zuwachs! Glük und

Segen zum neuen Jahre

Randglossen zum Gesezentwurf über den

Primarunterricht im Kanton Bern.

Der Primarschulgesezentwurf, der seit vielen Jahren
auf den Traktanden des Grossen Eates flgurirte, hat endlich

die erste Beratung passirt. Die darin enthaltenen

zeitgemässen neuen Gesichtspunkte sind leider sehr ver-

klausulirt worden. Die Furcht vor der Volksabstimmung
und die Schwierigkeit, im Schulwesen wesentliche
Neuerungen durchzuführen, mögen dazu am meisten beigetragen
haben. Ist man im ganzen auf halbem Wege stehen
geblieben, so ist doch die Bahn für Verbesserungen eröffnet.
Der Grundsaz, dass jede unentschuldigte Absenz bestraft
werden soll, ist angenommen. Das ist wol das beste am

ganzen Entwurf. Aber auch hier besteht ein grosser
Fehler im Entwurf, dass die Absenzen nicht sofort, sondern
erst nach 40 Tagen bestraft werden. Nicht erst nach
Verfiuss des Monats und weitern 10 Tagen, sondern jede
Woche sollte das Absenzenregister durchgesehen und die
Strafe vollzogen werden, wie es in andern Kantonen, z. B.
in Neuenburg, geschieht. Damit könnte man eine grosse
Zahl von Absenzen verhüten und die Untersuchung wäre
ausserordentlich erleichtert.

Als den schwächsten Punkt im ganzen Entwurf
betrachten wir die Bestimmungen über die Schulzeit (§ 60
bis 66).

Anstatt wie in andern Kantonen (Waadt, Freiburg,
Wallis, Tessin) für Berggemeinden Ausnahmen zu
gestatten, wurde für den ganzen Kanton Bern das Minimum
der Schulwochen auf bloss 32 festgesezt. Damit wird
ein Krebsübel des bernischeu Primarschulwesens, die allzu
langen Ferien, fortbestehen (§ 63). Die Schulhäuser werden
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